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unglückten wieder abwärts und drückt sie sanft und
fest gegen den Brustkasten. Auf dieses zweite Tempo
hin, wird die in der Lunge befindliche und verbrauchte
Luft hinausgepreßt. (Ausatmung.) Jedoch müssen die
Bewegungen gleichmäßig, vorsichtig und beharrlich bis

zum Beginn des natürlichen Atmens fortgesetzt werden.
Hat der Ohnmächtige das Bewußtsein erlangt, so

muß er mit Wasser, Wein, Kognak oder schwarzem

Kaffee gelabt werden, doch darf die Verabreichung nur
durch schluckweises Eingeben erfolgen.

Sollte die Ursache der Ohnmacht eine Blutung sein,

dann muß selbstverständlich diese zuerst zum Still¬

stände gebracht werden.

3. Einatmen schädlicher Gase.

Geraten Menschen durch Einatmen schädlicher Gase

in Erstickungsgefahr, so müssen selbe gleich an die

frische Luft gebracht werden. Hierauf entkleide man

sie und bespritze Gesicht und Brust mit kaltem Wasser,

wobei ihrem Oberkörper eine erhöhte Lage zu schaffen

ist; dann beginne man mit den bekannten Belebungs¬

versuchen (wie bei der Ohnmacht). Sollen Menschen,

die in einem mit schädlichen Gasen erfüllten Raume
bewußtlos wurden, gerettet werden, so ist hiebei die

größte Vorsicht zu beobachten. — Ein Hilfeleistender
muß z. B. in ein mit Kohlenoxydgas gefülltes Zimmer
dringen. Zuerst suche er durch Einstoßen der Fenster

von außen her und durch Öffnen der Tür einen kräftigen
Luftzug zu erzeugen. Wäre dies nicht möglich, so binde

er sich ein mit Wasser oder Essig getränktes Tuch oder
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